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Der Streik der Bergarbeiter. 

Aus dem rheiniſch-weſtfäliſchen Streikgeblet 
llegen heute dem „B. T.“ die folgenden De⸗ 
peſchen vor: 

Aachen, 17. Mai. Die Belegſchaften 
auf den Zechen des Eſchweiler Bergwerkvereins 
find heute früh ziemlich vollzählig angefahren. 
Auf den Gruben der Vereinigungs-Geſellſchaft 
wird noch geftreift. In Kohlſcheldt iſt die Zahl 
der Gendarmen bedeutend vermehrt; doch ver⸗ 
halten ſich die Arbelter vollſtändig ruhig. 

Bochum, 17. Mal. Ein ſoeben ver- 
öffentlichter Aufruf des Zentral 
Strelk⸗ Komitees fordert die Arbeiter, 
da in Berlin elne Einigung noch nicht erzielt 
ſel, zum welteren Feſthalten an ihren Jor⸗ 
derungen auf. Auf manchen Zechen iſt berelts 
eine Einigung im Gange und ein Theil der Be⸗ 
legſchaften angefahren. 

Bochum, 17. Mat. In den maßgeben⸗ 
den Krelſen der Arbeitgeber bezeichnet man Dr. 
Ham macher gewiſſermaßen als Verräther an 
ver Sache der Arbeitgeber; es wird ſogar be⸗ 
hauptet, daß letztere deſſen Protokoll für unver- 
bindlich halten. 

Bochum, 17. Mal. Nachdem die, Nach⸗ 
richt betreffs des Ausgleichs hier in der Ton⸗ 
halle, wo die Delegirten ein- und ausgehen, 
mit ttefer Befriedigung, ja mit müh ; 
ſam zurückgehaltenem Jubel aufgenommen war, 
iſt nach dem Scheitern der Verhandlungen der 
Umſchlag um ſo erbitterter. Man fürchtet, daß 
die Vertreter der Grubenbeſitzer ein gefährliches 
Spiel fpielen. Ein blaues Plakat des biefigen 
Zentralkomitees thellt den Kameraden die Sach- 
lage mit, warnt fie vor Optimismus 
und Abfall und verwelſt auf den Dele- 
girtentag, welcher am Sonntag hlerſelbſt ſtatt⸗ 
findet. ad 

„W. T. B.“ meldet: 8 e 

Dortmund, 17. Mal. Der „Rhein. 
Weſiſ. Big." zufolge haben bis jetzt 30,296 
Mann die Arbeit wieder aufgenommen; es iſt 
dies ein Drittel ſämmtlicher Streikenden. 

Eſſen, 17. Mal. Wle die „Rhein. 
Weftf. Zig.“ meldet, haben heute Morgen aber⸗ 
mals Bergarbeiter in größerer Zahl als geſtern 
vie Arbeit wieder aufgenommen. Namentlich im 
Dortmunder und Gelſenkirchener Revier jet die 
Zahl ver Eingefahrenen eine beträchtliche. Geſtern 
Abend 7½ Ühr kehrte die Abordnung der Berg ⸗ 
leute von Berlin nach Dortmund zurück. Die- 
ſelben geben der Hoffnung auf eine baldige Ver⸗ 
fländigung Ausdruck. Heute Nachmittag findet 
in Dortmund eine große Verſammlung von Berg⸗ 
arbeitern zur Entgegennahme des Berichts der 
Deputatlon flatt.- 
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Während der Streik im weſtfäliſchen Kohlen 
revier beendet iſt, beginnen ſich die Bergleute an 
vetſchledenen anderen Orten zu regen. Es lie- 
gen uns darüber folgende Depeſchen vor: 

Am Mittwoch waren nach der „Frkf. Zig.“ 
in Bilpſtock, im nördlichen Saarkoh len- 
bezirk, Bergleute von 7 Inſpektlonen ver- 
ſammelt. Sie beſchloſſen, vorſtellig zu werden 
um Gewährung neunſtündiger Arbeitszeit, einge- 
rechnet die Einfahrt und Ausfahrt, ſtatt der jezt 
geltenden zwölf- bis drelzehnſtündigen, ſowie um 
einen Schichtlohn von 3,50 Mark und einem Ge⸗ 
dinglohn von 4 Mark. Die Verſammlung ver- 
llef unter dem Vorſitze des Bürgermelſters aus 
Sulzbach ganz ruhig und ſchloß mit einem Hoch 
auf den Katſer. 

Liegnitz, 17. Mal. Das erſte Ba⸗ 
tatllon des hleſigen Regiments wird zum eventuellen 
Abmarſch ins Streikrevier von Waldenburg marſch⸗ 
bereit gehalten. 5 

Aus Oberſchleſten wird berichtet, daß 
auf ven Zechen „Deutſchland“ bei Schwlen⸗ 
tochlowitz und „Waterlob“ bel Kattowitz ein 
Fhell der Belegſchaft die Arbeit eingeftellt hat. 

Die königliche Berginſpektion in Königs- 
hütte erhöhte die Hauer und Schlepperlöhne, 
ebenjo die Antonienhütte. l | 

Zwlckau, 17. Mal. In einer geſtern 
ſtattgehabten Verſammlung der Grubenarbeiter 
wurde beſchloſſen, von den Bergwerksverwaltun⸗ 
gen eine Lohnerhöhung von 30 pCt. und Her⸗ 
abſetzung der Schlchtzeit von 12 auf 8 Stun 
ven, elnſchlleßlich der Ein- und Ausfahrt, zu 
verlangen. Auf die Antwort der Bergwerks. 
beſitzer fol bis Montag Abend 6 Uhr gewartet 
werden. 


Anlaß, 


der „Pont“ zufolge, 
in Gemeinſchaft mit 
liehen werden. Die 


* 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Mal. Der hieſige Magiitrat 
bat folgendes Schreiben erlaſſen: 

„Am 21. d. Mts. Vormittags will Se. 
Majeftät der König von Italien in Berlin ein- 
treffen, Die Gemeindebehörden haben beſchloſſen, 
die Straßenzüge, welche von der Einfahrt be ⸗ 
rührt werden, nämlich die Königgrätzer Straße 
vom Anhalter Bahnhof bis zum Brandenburger 


zu ſchmücken. 
diefer Straßenzüge durch Ausſchmückung der 
Häufer ebenfalls dazu beitragen werden, daß dem 
Hohen Verbündeten unſeres Kalſers und Königs, 
dem Herrſcher des befreundeten italteniſchen 
Volles, ſogleich bei ſeinem Eintritt das Gefühl 
ver Verehrung entgegengetragen wird, welches 
vas deutſche Vaterland und die deutſche Haupt 
ſtavt für ihn empfinden.“ 

— Dr. Hinzpeter, der Erzieher des Kaiſers, 
weilte in dieſen Tagen in Dortmund, um ſich 
über den Streik zu informiren. Derſelbe hat 
einen eingehenden Bericht an den Kalſer er⸗ 
flattet. 

— Die Nachricht der „Germania“, daß 
Finangminifter von Scholz im Be ⸗ 
griff ſtehe, ſelne Entlaſſuntz nachzuſuchen, hat. 
bleher eine Beſtätigung von anderer Seite nicht 
erfahren, Die „Börſenzeltung“ will Inſormatlo⸗ 
nen erhalten haben, denen zufolge die Nachricht 


zu beſtreiten. 


4 


unbegründet ſei. Der 
fi durch die Vertagung der Steuer; wendungen zur Vermehrung der Fuhrparks auf 
reform in Preußen perſönlich betroffen zu fühlen. Anleihe zu übernehmen, ohne zwingenden Grund 

— Der Bundesrath trat am 16. d. M. ſprechen. 
unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten des Staats die Geſtaltung des Extraordinartums verſtärkt; 
miniſterlums, Staatsſekretärs des Innernvon letzteres hat ſich einſchließlich des laufenden Etats 
Bötticher, zu einer Plenarſitzung zuſammen. ſtetig in der Grenze zwiſchen 3 und 5 Prozent 
Ein Antrag von Bremen, betreffend die Brannt- des Ordinariums bewegt und auch das Extra- 
wein⸗Kontingentmenge einer dortigen Brennerei, ordinarium der Eiſenbahnverwaltung bewegt ſich 
wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. in feſten, wenn auch etwas knapper bemeſſenen 
Hierauf wurde über die Sr. Majeſtät dem Kaiſer Bahnen. 
zu unterbreitenden Vorſchläge wegen Beſetzung 21½ Prozent des Ordinariums ab. 
einer Mitgliedsſtelle beim Reiche-Verſicherungs. 
amt, ſowie verſchledener erlebigter Stellen bei hingewieſen, daß das bisherige Verfahren es 
den Disziplinarbehörden Beſchluß gefaßt, ferner allein ermöglicht hat, in den Jahren knapper 
ven Beſchlüſſen der betheiligten Genoſſenſchafts-Erträge den Bedürfniſſen des Verkehrs gerecht 
verſammlungen wegen Zuthellung folgender In- zu werden und daß es ſelbſt in den letzten Jahren ſtreckt werden. Die Geſchichte iſt an ſich ziem- geſtellt, daß die Staatsanwaltſchaft auf Abwege 
duftriegweige: der Dachfilz- und Dachpappe-Fa- unerläßlich war, um die Erleichterung der Volks- 
brikation, der Edel- und Halbedelſtein⸗ Schleiferei ſchullaſten um 26 Millionen Mark, die Beſeitigung 
und -Schneidereibetriebe, der Spedftein-Önsbren- der Reliktenbeiträge der Beamten, und wie wir 
ner-Fabriken zu anderen Berufsgenoſſenſchaften hinzufügen, der Volksſchullehrer, die Aufbeſſerung 
die Genehmigung ertheilt. Dem Antrage des der Stellung der Geiſtlichen und Lehrer und ſo 
Juſtiz-Ausſchuſſes entſprechend wurde dem Ent- manches andere noch zu ermöglichen. Ohne 
wurf eines Geſetzes wegen Abänderung des Zweifel wird dieſe Abhandlung dazu beitragen, 
§ A des Strafgeſetzbuchs die Zuſtimmung ertheilt. auch bei denen, welche ſich 
Der Entwurf eines Geſetzes über die Zwangs- der Sache aus den Verhandlungen des Landtags 
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen ſoll, noch nicht machen konnten, die Ueberzeugung her⸗ 
wie die Verſammlung ferner beſchloß, die näm⸗ belzuführen, daß in dem bisherigen Verfahren 


in ein Hotel führte. 


Abhandlung des Geheimen Ober⸗Regierungsraths 
Dr. Dückers: „Hat die Vermehrung der Fuhr⸗ 
parks aus den Betriebseinnahmen oder aus extra- 
ordinären Fonds zu erfolgen,“ beſchäftigt ſich 
mit der nicht ſowohl die Eiſenbahnverwaltung 
als die Finanzverwaltung des Staates berüh⸗ 
renden Frage, ob es richtiger ſei, die Aufwen- 
dungen zur Vermehrung der Betriebsmittel. in 
das Ertraordinarium des Etats einzuſtellen, oder 
den Weg der Anleihe zu beſchreiten. 

Vorab wird nachgewleſen, daß die Eijen- 
bahnverwaltung von der Eniſcheldung dieſer Frage 
inſofern nicht berührt wird, als nach dem Eiſen ⸗ 
bahngarantiegeſetz ſowohl 
ausgebrachten als die im Wege der Anleihe 
flüſſig gemachten Beträge der Eiſenbahnkapital⸗ 
ſchuld zuwachſen und aus dem Eiſenbahnüberſchuß Freiheit neuerlich ſtehlen würde. 
verzinſt bezw. getilgt werden müſſen. 

Sodann wird dargethan, daß für die Ver ⸗ 
weiſung einer Aufwendung in das Extraordi⸗ 
nartum oder auf Anleihen neben ihrer Natur 
und Zweckbeſtimmung auch ſinanz⸗ und wirth · 
Thor und die Straße Unter den Linden feſtlich ſchaftspolitiſcht Momente entſcheidend mitwirken. 
Sie hoffen, daß die Anwohner Indem nochmals betont wird, daß Aufwendungen 
zur Vermehrung der Fuhrparks der Eiſenbahnen 
ihrer Natur nach zur Deckung mittelſt Anleihen 
ſich eignen, werden mit vollem Recht die finanz ⸗ 
politiſchen Bedenken dargethan, welche der Ein ⸗ 
ſtellung von ihrer Natur nach zur Deckung mit⸗ 
telſt Anleihen geeigneter Ausgaben in das Extra- 
orbinarium des Etats auf Koſten anderer dring 
einmaliger Bedürfniſſe ent- 
gegenſtehen, während umgekehrt die Abſicht, die 
Kapitalien der produktiven Privatthätigkeit nicht 
zu entziehen, dazu führen kann, auch außeror⸗ 
dentliche Aufwendungen aus etatsmäßigen Mitteln 


licher dauernder oder 


Wenn auch nicht auf dem Gebiete der 
Finanzpolitik, ſo doch auf dem Gebiete zweck- 
mäßiger und richtiger Finanzgebahrung liegen 
die welteren Erwägungen, welche vom Stand- 
punkt der Stabilität und Ueberſichtlichlelt der 
letzteren gegen eine Aenderung des bisher lonſe 


tettiner 


Miniſter hätte keinen quent feſtgehaltenen Verfahrens, derartige Auf- 


Sie werden durch den Hinweis auf 


Es weicht ausnahmsweiſe von 2 bis 


Schließlich wird aber mit Recht darauf 


ein klares Bild von 


liche geſchäftliche Behandlung erfahren, wie der der einzig richtige Weg zur Wahrung der ſtaats⸗ 
Entwurf einen bürgerlichen Geſetzbuchs. Schließ wirthſchaftlichen Intereſſen innegehalten wird. 
liche erfolgte die Ernennung von Kommiſſarien 
zur Berathung von Vorlagen im Reichstag, und lager iſt die K önigin-Mutter Marie 
die Vorlegung von Eingaben. 

— S. M. Fahrzeug „Loreley“, unter Be 
Kommando des erſten Offiziers, Lieutenants zur 
See von Baſſewitz, if am 1 4. Mai er. in Jaffa lichen zu Theil werde, hat fie in ihrem 63jäh⸗ 
eingetroffen, und beabſichtigt, am 18. ds. Mis. rigen Lebenslaufe, namentlich in ihren Wittwen⸗ 
wieder in See zu gehen. . a 

— S. M. Kreuzerkorvette „Sophie“, 
Kommandant Korvetten- Kapitän Herbing, iſt am 
16. Mat c. in Melbourne eingetroffen und be⸗ 
abſichtigt am 17. d. Mts. in See zu gehen. 

— Die „Lib. Korr.“ ſchreibt: „Wie Pro 
vinzialblättern berichtet wird, wäre die Anſprache 
des Kalſers an die Arbeiteraborbnung unter 
dem Eindruck der Thatſache erfolgt, daß die 
Abordnung bei ihrem Eintreffen von Berliner 
Sozialdemokraten auf dem Bahnhofe empfangen 
und mit dieſen in Verbindung getreten war. 
Was Hier für eine Thatſache ausgegeben wird, 
beruht, wie wir zufällig wiſſen, auf einem Miß- 
verſtändniß. Als die Arbeiterabordnung auf dem 
Friedrichſtraßen⸗Bahnhof eintraf, wurde ſie von 
elnem Landsmann begrüßt, der die Herren auch 
Gleichzeitig war auch ein 
Beamter, wie man annimmt, des Miniſteriums 
des Innern, anweſend. 
Arbeiter, der, nebenbei 
einer politiſchen Korreſpondenz iſt, wurde für 
die Dauer der Anweſenheit der Arbelterabord⸗ 
nung unter Polizei⸗Kontrolle geſtellt. Der be⸗ 
treffende Herr iſt der Herausgeber einer Korreſpon⸗ 
venz für — Zentrumsblätter! Im Uebrigen iſt 
unſeres Wiſſens auch heute noch Niemand darüber 
unterrichtet, welcher politiſchen Partei die Mit 
glieder der Arbeiterbeputation angehören.“ 

— Nachdem vorgeſtern der in der zweiten 
Sitzung der Samoa-Konferenz eingeſetzte Aus- 
ſchuß eine lange. Berathunz abgehalten hatte, 
trat das Plenum der Konferenz geſtern, Freitag, 
Nachmittags im Auswärtigen Amt zu feiner vier- 
ten Sitzung zuſammen. 

— Die vom Kaljer Wilhelm I. und der 
Kalſerin Auguſta aus Anlaß ihrer goldenen 
Hochzeit geſtiftete Ehejubiläums⸗Medaille wird, 
auch von Kaiſer Wilhelm II. 
der Kalſerin weiterhin ver⸗ 
Verleihung wird in derſel · 
ben Weiſe und nach demſelben Grundſaße, wie 
dies bisher geſchehen, an würdige, einer Unter- 
ſtützung nicht bedürftige Ehepaare zur Erinne- 
rung an die Feier ihrer goldenen oder diamante 
nen Hochzeit durch den Kalſer erfolgen. 

— Der Schlußabſchnitt der geſtern ſkizzirten 


— Nach längerm und ſchwerem Kranken- 


von Balern heute früh in Hohenſchwangau 
Die Wahrheit des Dichterſpruchs, 
aß des Lebens ungemiſchte Freude keinem Sterb- 


jahren, bitter erfahren müſſen. Sie wurde 
geboren am 15. Oktober 1825 ; ihre Eltern waren 
Prinz Wilhelm von Preußen, der Bruder des Königs 
Frledrich Wilhelm III., und Prinzeſſin Mari 
Anna von Heſſen⸗Homburg. Am 12. Oktobe 
1842 wurde fie mit dem Kronprinzen Maximig 
lian von Batern vermählt, der nach Abdankun 
feines Vateis Ludwig I. am 21. März 1848 
den Thron beſtieg. Am 10. März 1864 ſtarb 
ihr Gemahl, erſt 53 Jahre alt, und ihr erſt 
18jähriger Sohn Ludwig übernahm die Regie- 
rung, die vor nun drei Jahren unter jo trauri⸗ 
gen Umſtänden, welche grade ein Mutterherz tief 
erſchüttern mußten, ſeinen Händen entglitt. Ihr 
zweiter Sohn Otto, auf den die Krone über- 
ging, iſt ihr wie ſeiner ganzen Familte durch 
geiſtige Umnachtung längſt entriſſen. In ihrem 
eigenen Leben war es beſonders ein Ereigniß, 
welches der Außenwelt eine Zeit lang Anlaß 
gab, ſich eifriger mit ihr zu beſchäfkigen; es war 
dies ihr Uebertritt zur katholiſchen Kirche, der 
nicht eiwa bei ihrer Vermählung mit dem Fatho- 
liſchen Thronerben geſchah — Prinz und König 
Max war in religiöſen Dingen fehr duldſam —, 
ſondern am 12. Oktober 1874, im 11. Jahre 
ihrer Wittwenſchaft. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes kam endlich die Wahl⸗ 
prüfung des galiziſchen Abgeordneten Dr. Bloch 
zur Erledigung. Gegen dieſe Wahl wurden von 
ven gegneriſchen Wählern Blochs maſſenhafte 
Proteſte erhoben und ſogar Klagen beim Straf- 
gericht wegen Erpreſſung und Korruption an⸗ 
hängig gemacht. Der Legitimatlonsausſchuß be- 
ſchäftigte ſich vier volle Jahre mit dieſer Wahl 
und gelangte zu einem gar merkwürdigen Be⸗ 
ſchluſſe, der in dem Satze gipfelt: der Wahlakt 
iſt allerdings nicht korrekt geweſen, aber bei den 
Zuständen im Wahlbezirk Blochs iſt mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen, daß auch bei der nächſten 
Wahl Preſſionen und Korruption ausgetbt wür ⸗ 
den, folglich wird die Agnoszirung der Wahl 
empfohlen!! Gegen dieſen Antrag traten die 
Antiſemiten auf und bei dieſen Angriffen wur ⸗ 
den die Liberalen arg in Mitleidenſchaft ge- 
zogen, weil es ein Liberaler war, welcher die 
Agnoszirung im Ausſchuſſe beantragt und das 
Referat angenommen hatte. Heute kam die 
Sache zur Entſcheidung. Die „Vereinigte deutſcht 
Linke“ ſuchte die Haltung des Berichterſtatters, 
ihres Mitgliedes Dr. Weeber, zu forrigiren, 
indem Chlumecky die neuerliche Vertagung bean⸗ 
tragte; dagegen forderten die Antiſemiten, daß 
die Wahl ungültig erklärt werde, und der anti- 
ſemitiſche Abgeordnete Katfer zog gegen die Be⸗ 
gründung des Berichtes heftig los, indem er 
ſein Staunen darüber äußerte, daß ein ehemali⸗ 
ger Staatsanwalt ſolche Theorien aufſtellen 
könne, well man ja dann auch einen Dieb lau⸗ 
fen laſſen müßte, da ſicher vorauszuſetzen wäre, 
daß derſelbe gleich nach Wiedererlangung ſeiner 
Der Ber- 


Der Landsmann der 
bemerkt, Herausgeber 


die im Extraordinarium 


Polen auf Erledigung gedrängt hatten, und ſo 
wurde die Wahl Blochs mitſammt der kurioſen 
Begründung Weebers mit 135 gegen 71 Stim- 
men als gültig erklärt. Die Linke ſtimmte zer⸗ 
riſſen. Vielleicht wollten Diejenigen, welche für 
Bloch ſtimmten, die Herren von der Majorität, 
wenigſtens die Polen, einer anderen Wahl, näm- 
lich jener des Abgeordneten Auſpltz, freundlicher 
ſtimmen, einer Wahl, die von den Antliſemiten 
noch ſtärker angefeindet wird. Es wird ſich 
zeigen, ob die Polen für dieje Gefälligkeit ein 
Gedächtniß bewahren werden. 

Wien, 17. Mal. (Voſſ. Ztg.) Der Ge 
meinderath lehnte heute einſtimmig das Geſuch 
des czechiſchen Vereines „Komeneky“ um Sub 
ventionirung feiner Wiener c echiſchen Pri- 
vatſchule ab. Ia der Debatte wurde der 
deutſche Charakter Wiens nachdrücklich betont 
und das Anſuchen als chechiſche Demonſtration 
und Provokation gekennzeichnet. Lüger und die 
anderen antiſemitiſchen Gemeinderathe, welche bei 
der letzten Wahl mit Hülfe der Czechen gewählt 
ſind, entfernten ſich vor der Abſtimmung. 

Peſt, 16. Mal. Während in Oeſterrelch 
der Kampf um die Vollsſchule geführt wird, 


eitung. 


gegen die ſozialiſtiſch republikaniſche Arbeiterpartei 


ſchleppungsantrag Chlumeckys fiel, nachdem die iſt 


rief: „Ich habe gewiſſe Sachen, welcht dem 


Jonnabend, 8. Flair 1880. | 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Otto Thiele, Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkend, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſtreittt man in Ungarn um eine Schule ganz] Generalſtäatsanwalte nothwendig ſein könnten und 
beſonderer Art, für welche ich keine Analogie welche ich“ — entrüſtet erhob ſich der Staats- 
in den Einrichtungen Deutſchlands weiß. Wien anwalt mit den Worten: „Ich brauche Ihre 
kennt das Thereſianum, ferner die Jeſultenſchule Sachen nicht. Ich befinde mich hier in einer 
von Kalksburg, in denen Söhne ariſtokratiſcher unerhörten Lage. Man ſtellt mir den Lelter und 
oder auch nur ſchlech'weg reicher Eltern in Zucht die Beamten der öffentlichen Sicherheit als 
und Gottesfurcht ihren Gymnaſialſtudien obliegen, Zeugen gegenüber, aber ich habe mit ihnen keine 
ohne daß ſie jemals ein Hauch von den plebe- Beziehungen. Die öffentliche Sicherheit bedarf 
ilſchen Gewohnheiten gewöhnlicher Gomnaſſaſten geheimer Agenten; das if ein nothwendiges 
träfe. Es iſt das eine Art Kloſterſchule für Uebel, aber die Staatsanwaltſchaft hat mit dieſen 
Knaben, denen man nach franzöſiſchem Muſter Spitzeln nichts gemein. Pourbair, dieſer beſoldele 
eine Uniform, im Wiener Tpereflanum ſogar Agent der Sicherheitsbehörde, wird wegen Auſ⸗ 
einen Paradedegen giebt. Eine ähnliche Schule reizung verfolgt werden. Ich hoffe die Schuld 
wollte Graf Cſaky, der ungariſche Unter- der Angeklagten auch ohne die Zeugniſſe von 
richtsminiſter, errichten, und zwar ſollten die Spitzeln erweiſen zu können.“ Advokat Janſon 
Gelder aus dem katholiſchen Schulfond vorge- erwiderte ihm, die Verhandlungen hätten klar⸗ 


lich harmlos, und ich glaube wirklich nicht, gerathen; es handelt ſich um einen politiſchen 
daß dahinter eine große ultramontane Verſchwö- Prozeß in den Augen der Regierung, aber alle 
rung ſteckt. Der Miniſter hat eben nur eine Welt weiß jetzt, daß eine ernſthafte Verſchwörung 
Dummheit gemacht, und dergleichen paſſirt ja gar nicht vorhanden war und daß „dieſes famoſe 
Miniſtern ganz ohne alle prinzipielle Beigabe. Komplott das Werk dieſes hier vor uns ftehen- 
Sein erſter Fehler war der, daß er bie Sache den Erbärmlichen und feiner Komplizen if. 
einleltete und faſt zum Abſchluß brachte, ohne Zornentbrannt ftürgte Pourbalx auf den Ver⸗ 
daß dem Reichstage auch nur ein Sterbens- theldiger los, aber die Gendarmen ergriffen ihn 
wörtchen von der Neuerung mitgetheilt worden und ſchafften ihn hinaus. In Folge eines 
wäre. Das Abgeordnetenhaus erfuhr ganz neben- weiteren ſcharfen Wortwechſels zwiſchen den Ver⸗ 
her aus einer Poſt des Budgets, um was 1s theidigern und dem Generalſtaatsanwalte bekannte 
ſich handle. Bei der Elferſucht, mit welcher der Letztere, daß das Miniſterium die Erhebung 
man hier parlamentariſche Rechte überwacht, der Anklage gewünſcht hat; die miniſterielle An⸗ 
würde das allein genügen, einen Miniſter un- ſchauung unterſtützte der erſte Gentralſtaatsan⸗ 
möglich zu machen. Nun kommt dazu der ge- walt Herr Van Schoor, während der Leiter der 
häſſige Nebengeſchmack, den die Sache hat. Man öffentlichen Sicherheit, Herr Gauthier de Raſſe, 
ſagt, der Miniſter wolle erſtens die Ariſtokraten davon abrieth. Die geſammte klerikale Preſſe, 
von der übrigen Welt abſondern, als ob fie welche mit rührender Einmüthigkeit jetzt, da fie 
eigene Schulen haben müßten. Die Schulen, die Verbindung der Miniſter mit den Lockſpißeln 
welcht für die geſammte Jugend gut ſind, müßten nicht ableugnen kann, das Miniſtertum retten will, 
jedoch auch ihnen genügen. Am allerwenigſten ſchiebt die ganze Schuld auf bie „liberale“ 
habe der Staat den Beruf, ſolche Schulen zur Sicherheitsbehörde und die „liberale“ Staats- 
beſſeren Abſonderung einzelner Klaſſen zu er- anwaltſchaft, aber der ganze Vorgang erſchüttert 
richten. Fürs zweite handle es ſich um eine die Stellung der Regierung. 
katholiſche Schule, die offenbar unter dem Ein- 5 2 
ſiuſſe der Klerikalen ſtehen fol. Dagegen ind . Frankreich. 
nicht nur die Proteſtanten, ſondern gerade ebenjo Paris, 17. Mal. Senat. Berathung des 
die freiſinnigen Katholiken, die geltend machen, Artikel 23 des Rekrutirungsgeſetzts bezüglich der 
daß das Muckerthum bisher in Ungarn keine Befreiung dom Militärdienſte. Der Minſſter: 
Stätte hatte und auch künftig nicht geför- präſſdent Tir ard bezeichnete die Befreiung 
dert werden ſolle. Um das Maß voll zu machen, der Studirenden und ber Theo- 
kommt aber der Streit um die Schule in Defter- logen als ein Privilegtum und fordert den 
reich, der ängſtlichere Gemüther — vielleicht Senat auf, das Geſetz nach dem von der Kam- 
nicht mit Unrecht — auf den Glauben bringt, mer gebilligten Texte zu genehmigen. Doch 
es rege ſich der Geiſt des Ultramontanismus in ſtimme die Regierung im Falle einer Moblliſa⸗ 
der ganzen Monarchte und er wolle auch hier tien zu, daß die Stubirenden der Medizin und 
die Schule erobern. Der Anfang iſt zwar ver- der Pharmacle, ſowie die Seminariſten in dem 
hältnißmäßig klein, aber man kann nicht wiſſen, Sanitätsdienſte verwendet würden. Jules Simon 
wohin ſolche Dinge ſich entwickeln, wenn erſt der erhebt gegen das Wort „Privlleglum“ Proteſt. 
Anfang gelungen iſt. Das iſt in Kürze der Der erſte Paragraph des Artikels 23, mit dem 
Thatbeſtand. Ich füge hinzu, daß der Angriff Inhalte, daß der Senat der Befreiung nach 
diesmal von der Regierungspartei ausgeht, welche einem Dienſtjahre zuſtimmt, wird mit 184 
nicht dulden will, daß ſolche „Reformen“ unter gegen 82 Stimmen angenommen. Montag Bort- 
ihrem Namen eingeführt werden. Seit zwei ſetzung. 
Tagen tobt der Kampf im Klub der liberalen Paris, 17. Mal. Die Parſſer Katholiken 
Partei um dieſe Sache — heute ſoll er ent- verſammlung hat heute eine mit 3000 Unter- 
ſcheden werden, denn heute findet daſelbſt die ent- ſchriften verſehene Adreſſe an den Papſt geſandt, 
ſcheidende Sitzung ſtatt. Ich werde nicht erman in der fie ſich für die Wlederaufrichtuntz der 
geln, Ihnen das Ergebniß derſelben nebſt eini- weltlichen Macht ausſpricht. 
gen Erläuterungen mitzutheilen. Wie immer die Italien 
Sache ausfällt, der Urheber des Rummels, Graf | $ 

Rom, 17. Mai. (B. T.) Imbriani 


Eſaky, iſt ein todter Mann, der, ſelbſt, wenn er 
wider Erwarten aus der jetzigen Kriſe unver- entwickelte in der heutigen Kammerſizung feine 
ſehrt hervorgehen ſollte, doch nicht mehr fähig Interpellation betreffs des btalleniſchen 
iſt, mit dem Gewicht aufzutreten, welches einem Konſuls in Trteft, der den ihm geſchäft⸗ 
Rigterungemanne unerläßlich if. Er wird dann lich verhaßten Notar Piccoli den öfterreihijhen 
ſpäteſtens nach der Budgetdebatte gehen, und Gerichten als Irredentlſten denunzirt habe. Im- 
das iſt ſicherlich ein ſchlechtes Omen für das briani verlas ein ganzes Sündenregiſter des 
neue Kabinet. Die Regierungspartei iſt ſich Konſuls, der unausgeſetzt für ſein Vaterland die 
vieſer letzteren fatalen Thatſache bewußt, größte Nichtachtung an den Tag gelegt und 
u. A. bei dem Nationalfeſt nicht einmal die 


aber ſie iſt eher bereit, einen Miniſter oder auch 
vas Kabinet über Bord zu werfen, ehe fie dem ttalleniſche Zlagge aufgezogen habe. 


Ultramontanis mus das kleinſte Thürchen zur Abgeordneten herrſchte während der Aus führung 
Schule öffnet. Das Belſplel der öſterrelchiſchen gen. Imbrianis die größte Aufregung, ſelbſt der 
Schule wirkt eben mit zwingender Gewalt auf Präſſdent der Deputirtenkammer erhob den Ein 
alle liberalen Geiſter. wurf, die Haltung des Trieſter Konſuls ſel, 


3 Belgien. 
Brüſſel, 16. Mal. (Boſſ. Zig.) Der vor 
dem Hennegau'ſchen Schwurgerichte in Mons 


entſpreche, eine flandalöſe. Darauf erklärte Im- 


Erwiderung hervor, es ſel ſtrengſte Unterſuchung 
ſchwebende Prozeß hat geftern zu einem allſeitiges 
Aufſehen hervorrufenden Zwiſchenfalle geführt. 
Als Hauptbelaſtungszeuge war der Drudereide- 


Rom berufen und die Regierung werde, falls ſich 


Pourbalx ein bezahlter Lockſpitzel war, daß er 
ſelbſt die Arbeiter auftehetzt, die Brandaufrufe 
hat drucken laſſen, die ganze Verſchwörung er⸗ 
ſonnen, ſelbſt Dynamitanſchläge in Scene geſetzt 
hat und daß dieſer Biedermann nahe Beziehungen 
zu den Miniſtern Beer naert und De⸗ 
volder unterhielt und auf deren Empfehlung 
von der Stcherheitsbehörde verwendet worden 
iſt. Auf Grund dieſer Enthüllungen ward Pour- 


klärung und erkannte an, daß ſelt Jahresfriſt 
die Regierung ein würdigeres Auftreten gegen 
Oeſterreich zeige als früher. Crispis Erklärun⸗ 
gen fanden den lebhaften Beifall des Hauſes. 
Auf ſpeziellen Wunſch des Königs wird 
während der Reiſe deſſelben nach Berlin die 
Kammer nicht vertagt werden. 


bair verhaftet und iſt nunmehr auch das Straf- 
verfahren gegen ihn eingeleltet worden; er iſt 
alſo ein Angeklagter. Geſtern ſollte er vor dem 
Schwurgerichte vernommen werden. Vorweg 
machte der Präſident des Gerichtshofes Herr 
Pecher die Geſchworenen darauf aufmerkſam, daß 
Po urbalx „verdächtig und ein von dem Staate 
beſoldeter Angeber if. Die Vertheidiger hoben 
im Einklange mit dem Präſidenten hervor, daß 
eine Vernehmung des Pourbair, da man von 
ihm als ein em Angeklagten nicht fordern könne, 
daß er ſich durch ſeine Ausſagen ſelbſt belaſte, 
unſtatthaft jet. Nachdem hierüber allſeitige Ver⸗ 
ſtändigung erzielt worden war, ließ der Präſi⸗ 
dent durch Gendarmen den Pourbair in den Ge⸗ 
richtsſaal einführen. Derſelbe trat mit der 
größten Dreiſtigkeit vor dem Gerichtshofe auf 
Der Präſident wünſchte lediglich von ihm zu 
wiſſen, wer ihn mit dem Druckt der Brandauf- 
rufe beauftragt habe. Da derſelbe die Ant- 
wort ſchuldig blieb, ſo erklärt der Präſident, 
daß man auf jein Zeugniß verzichte, und 
befahl den Gendarmen, Pourbair hinaus- 
zuführen. Da drehte ſich dleſer um und 


tigen Bahnhofe vor. J 

Rom. 17. Mai. Das „Amtliche Blatt“ 
veröffentlicht den Handels vertrag mit Grlechen⸗ 
land. — Das nächſte geheime Konſiſtorlum fol 
am 24. d., das öffentliche am 27. d. ſtattſinden. 
— Der deutſche Botſchafter, Graf Solms, 
iſt nach Deutſchland abgereiſt, um bei der An⸗ 
kunft des Königs von Italien anweſend zu ſein. 
Der dieſſettige Geſandte in Bern kehrt ebenfalls 
auf ſeinen Poſten zurück, um den König bei 
ſeiner Durchreiſe zu begrüßen. 

Rom, 17. Mat. Sonntag Nachmittag um 
4 Uhr wird der König ſeine Reife nach Berlin 
über Genua, Baſel, Frankfurt a. M. und Lelp⸗ 
zig antreten. In jeder der genannten Städte 
wird der König einen halbſtündigen Aufenthalt 
nehmen. 8 


Schweden und Norwegen. 


uus Stocholm, 17. Mal, toten der 
„Wei.-Ztg." geſchrieben: Die vor mehreren 


ihren Altersverſicherungs-Geſeßentwürſ det Re- 
glerung zugeſtellt. Hlernach iſt jeder ſchwediſche 


Unter den 3 


wenn fie thatſächlich der gemachten Schilderung is 1 


briant, Beweiſe für feine Behauptungen zu ha 2 f 
ben. Der Miniſterpräſtdent Crispi hob in feier 


eingeleitet, der Trieſter Konjul fei bereite naß 


N die ungeheuren, gegen den Konful erhobenen An- > 
fiter Pourbalr vorgeladen. Nun hatten aber klagen bewahrheiteten, ihre Pflicht vollauf er⸗ 4 
die bisherigen Verhandlungen es aufgedeckt, daß füllen. Imbriani dankte Crispi für deſſen Er- 


Mehrere Vete⸗ r 
ranenvereine bereiten für die Abreiſe des Könige 
von Rom belfällige Kundgebungen auf dem dor⸗ 


Jahren von der Regierung eingeſetzte Arbeiter 
verſicherungs-Kommiſſlon hat nummer 


r 


W 


Unterthan Kommiſſtion von Offizleren berelts mit einer dieſem Falle würde ich Ihnen gerne den Vor⸗ 
Aenderung der Tragweiſe beſchäftigt und hat ein tritt überlaſſen!“ IT 

neues Koppel (ähnlich dem bei der Kavallerie) 
üblichen in Vorſchlag gebracht, welches zur Zeit 
probeweiſe von Offizieren des 1. Garde-Regi⸗ 
ments getragen wird. 

— (Perſonal-Chronik.) An Stelle des zum 
General-Landſchaftsrath erwählten Erblandmar⸗ 
ſchalls Grafen von Flemming auf Benz iſt der 
bisherige Landſchaftsdeputirte Rittmeiſter von 
Köller auf Schwenz zum Landſchaftsrath im 
Treptow a. R.'ſchen Landſchafts⸗Departements 
Kollegium gewählt worden. — Es find gewählt: 
1) der bisherige landſchaftliche Hülfs⸗Deputirte 
Gerichtsaſſeſſor a. D. von Heyden auf Plötz zum 
Landſchaftsdeputirten für den Demminer Kreis, 
2) der Kammerherr von der Oſten auf Schloß 
Penkun zum lanbſchaftlichen Hülfsdeputirten für 
den Randower Kreis, 3) der Rlttergutsbeſitzer 
Raſſow auf Strehlow zum landſchaftlichen Hülfs⸗ 
deputirten für den Kreis Grimmen. — Der 
Premierlleut a. D. Krüger zu Althagen iſt 
zum Amtsvorſteher-Stellvertreter für den Amts⸗ 


den Volkswirthſchaftslehrer giebt es wohl ſelten 
bei einer Gelegenheit mehr Stoff zu Betrach⸗ 
tungen, wie bei der Befrachtung der Auswan⸗ 
derungsſchiffe. Man kann hier nach dem Ex⸗ 
teritur jedes Einzelnen mit ziemlicher Sicherheit 
erkennen, wie die ſozialen Zuſtände in der ver⸗ 
laſſenen Heimath ſind. Auffallend iſt ferner, 
daß die große Maſſe mit jüdiſchen Familien 
ſtark durchſetzt iſt und trotz der ungünſtigen 
Nachrichten aus Amerika immer noch recht be- 
jahrte Perſonen darunter ſind. 

* Von verſchiedenen Seiten wird darüber 
geklagt, daß in letzter Zeit des Nachts von 
jungen vagabondirenden Männern die Gegend 
um den Bahnhof unſicher gemacht und das Pu 
blitum vielfach beläſtigt wird. Sogar der Wäch 
ter des Bezirks mußte geſtern Abend nach 10 
Uhr um Hülfe rufen, weil er von dem ſoge— 
nannten Arbeiter Lorenz thätlich angegriffen 
wurde. 

— Montag, den 8. Juli d. J., findet in 
Stettin die zum Nachweiſe der Befähigung zum 
Betriebe des Huſbeſchlaggewerbes durch 


der ins Gemeinderegiſter eingetragen 
if, verſicherungspflichtig, und zwar vom vollen ⸗ 
deten 19. Lebensjahre ab. Die Prämie hat der 
Verſicherungspflichtige ſelbſt zu bezahlen, und 
zwar vom vollendeten 19. bis vollendeten 28. 
Lebensjahre wöchentlich 25 Oere (= 28 Pfg.) 
wofür er mit Beginn des 60. Lebensjahres 
Anſpruch auf eine Leibrente von 72 Kr. (= 81 M.) 
jährlich hat. Es ſteht jedoch jedem frei, 
ſich eine höhere Leibrente bis zu 432 Kr 
(— 486 Mk.) zu ſichern, wofür eine wöchent⸗ 
liche Prämle von 1¼ Kr. während der genann- 
ten Lebensjahre zu zahlen iſt. Für die Zah- 
lungsunfählgen treten die Gemeinden ein, welche 
jährlich pro Perſon 13 Kr. für 3 Proz. der 
Geſammtbevölketung zu zablen haben, was nach 
der Bevölkerung von 1886 (4,717,189 Seelen) 
1,839,703 Kr. aus macht. Für die, welche beim 
Inkrafttreten des Geſetzes, das für elne Ueber- 
gangsperiode von 10 Jahren beſondere Beſtim⸗ 
mungen enthält, älter als 21 Jahre ſind, wer⸗ 
ven höhere Prämien bezahlt, welche jedoch 
durch Staats- und Gemeindezuſchüſſe gemildert 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 18. Mal Wetter ſchön. 
peratur + 150 R. Barometer 28“ 
Wind: O. 

Weizen matt, per 1000 Kg. loko 171 — 
178 bez., per Mat 179 nom., per Mai⸗Juni 
178 B., per Juni⸗Juli 178 bez. u. B., per 
Juli⸗Auguſt 179,5 G., per September Oktober 
neue Uf. 179 - 178,25 bez. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Kg. 
loko 138 — 144 bez., per Mai 139,5 nom., per 
Mal-Juni 139,5 — 140 bez., per Juni-Juli do., 
per Zuli-Auguft 141 B., 140,5 G., per Sep- 
tember-Oktober neue Uſ. 141 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pom. 140 --145 
bezahlt. 

Rüböl behauptet, per 100 Kgr. loko o. F. 
b. Kl. 56 B., per Mal 55 B., per Septem- 
ber Oktober 54 B. 


Tem- 


u 


N werden. Das Ganze liegt in den Händen einer das Geſetz vom 18. Juni 1884 vorgeſchrlebene bezirk Wahrlang, Kreiſes Ueckermünde, ernannt f 

1 Reichsanstalt dh ih Ha = e e , „ g ö behauptet, per 10,000 Liter e 
7 N Nußland Prüfung find rechtzeitig vorher, unter Ein| (Perſonal-Veränderungen im Bezirk der ode u eye , er der ae 
1 5 reichung elnes Geburtsſcheines und etwaiger königl. Provinzlal⸗Steuer-Direktion zu Stettin.) 85 12 K ir August a A 65 
| etersburg, 17. Mal. (B. F.) Die ſe ü cle Berſezt iſt der Hauptamkeaſſiſtent Dannenfeldt 20er 4, nom., der Auguſ September 40er 
f U 9, 17 Zeugnſſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, Verſetzt iſt der Hauptam ſiſter unenfe 35,2 B. u. per Genlember-Oftober 70er 35,5 


zu Braunsberg (Oſtpreußen) in gleicher Eigen- 


Fürſtin Hohenlohe iſt nebſt ihrem Sohn 
ſchaft nach Stettin. 


vorgeſtern in Gatſchina geweſen, aber nicht vom 
Katjer, ſondern nur von der Kaiſerln empfangen 
worden. Wie verlautet, relſt die Fürſtin mor- 
gen unverrichteter Sache nach Straßburg zurück. 


ſowle unter Einſendung der Prüfungsgebühr von 
10 Mark an den könkglichen Departements- 
Thierarzt Müller hlerſelbſt zu richten. Der 
Unterricht über theorellſchen Hufbeſchlag beginnt 
am 20. Mal d. J., und können ſich Thellneh 
wer zur Zeit melden. 

— Profeſſor Johannes Kleßling am 
Johanntum in Hamburg wurde von der phllo- 
ſophiſchen Fakultät der Unſverſttät Greifswald 
zum Ehrendoktor ernannt. Der genannte 
Gelehrte hat ſich durch ſeine Forſchungen über 
die Dämmerungserſcheinungen beſondere Verdlenſte 
um die Wiſſenſchaft erworben. 

— Am Montag, den 10. Juni, beginnt 
blerſelbſt der Unterricht über Flelſch⸗ 
ſchau. Anmeldungen find an den königl. De- 
partements-Thlerarzt Müller zu richten. 

Wie ung Herr Muſik Inſtruwenlen⸗ 
Fabrikant Paul Praſſer, Möndenftrafe 39 
wohnhaft, mitthellt, iſt auf Befehl Sr. Maleſtät 
des Kalſers derſelbe durch den Herrn Oberpräſi⸗ 
denten beauftragt, einen Lelerkaſten anzufertigen 
und iſt derſelbe heute bereits der könkglichen 
Polizei-Olrektion zur weiteren geſälligen Ber- 


nominell. 
EN Petroleum lolo per 
verz. bez. 

Landmarkt. Weizen 170 180 Roggen 
142 — 148, Gerſte 133 — 135, Haſer 145 — 152, 
Kartoffeln 36 — 39, Heu 3 3,25, Stroh 
36-39, 


50 Kilo 11,30 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 17. Mat. In herkömmlicher 
Welſe fand geſtern der Rektoratswechſel 
an biefiger Univerſität flatt. Nachdem Herr Pro- 
rektor Dr. Schwanert den Bericht über das 
verſloſſene Verwaltungsjahr der Univerfität er⸗ 
ſtattet hatte, übergab er dem neu eintretenden 
Rektor, dem Profeſſor der Arznelmittellehre Dr. 
Hugo Schulz, das Rektorat. Dieſer leſſtete den 
vorgeſchrlebenen Eid und hielt darauf eine An⸗ 
trittsrede über das älteſte deutſche Arzneimittel 
buch, welches, von dem in der Salernltaniſchen 
Schule ausgebildeten Bartholomäus verfaßt, in 
Deutſchland ein außerordentlich großes Anſehen 
und demeutſprechenden Einfluß genoſſen hat. — 
Das erſte Geſchüft die neuen Rektors iſt die Verfündi- 
gung der Ergebniſſe, welche die Stellung der 
Prelsaufgaben gehabt hat. Zu dieſer wurde 
hierauf geſchritten und nach Oeffnung der Brief- 
decken die Namen der preisgekrönten Verfaſſer 
genannt. Zu den theslogiſchen Aufgaben war 
feine Arbeit eingelaufen. In der furlſtiſchen 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. Mal. Die zu heute berufene 
elnunddrelßigſte ordentliche Generalverſammlung 
der „German ta“, Lebens-Verſicherungs-Aktlen⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin, welcher auch ſtimmborech⸗ 
tigte Verſicherungsnehmer belwohnten, wurde durch 
den Vorfigenden des Verwaltungsrathes, Herrn 
Geheimen Kommerzlenrath H. Theune, eröffnet 
und geleitet. Nach Anhörung des Berichts des 
Verwaltungsrathes verzichtete die Generalver- 
ſammlung auf die Verleſung des jeit 4. Mai 
ausgegebenen Rechenſchaftoberſchtes, ſowle des 
demſelben angehängten Rechnungsabſchluſſes und 
der Bllanz für das Jahr 1888. Auf Grund des 
Berichtes der fünf Reviſoren entlaftete die Ver⸗ 
ſammlung den Verwaltungsrath und die Di⸗ 
rektion und genehmigte die Verthellung des ver⸗ 
bliebenen Ueberſchuſſes der Einnahmen über die 


Berlin, 18. Mai. Welgen per Mal-Junk 
184,50 — 18500, M., per Junt - Juli 185,00 
M., per September-Oktober 182,75 M. 

Roggen per Mal-Junt 14,25 — 142,00 M., 
per Juni⸗Jult 142,50 M., pr. Sept.⸗Oktbr. 
144,75 M. 

Rüböl per Mai-Junt 
Sept.⸗Oktbr. 53,80 M. 

Spiritus lolo 50er 55,70 M., loko 70 er 
35,80 M., per Mal⸗Juni 70er 34,80 M., 
per Auguſt⸗ September 70er 35,0 M 

Hafer per Mal Juni 143,50 M. 

Petroleum per Mai 22,90 M. 

London. Wetter bewölkt. 


Berlin, 18, Mal. Schluß⸗Courſe. 


54,20 M., per 


Ausgaben des Jahres in Höhe von 2,41 1.290 fügung geſtellt. Wie uns mitgetpeilt wird, joll } n. 

Mast 90 Pf. in der Weft, daß die Ationärt 4s ein Guarengeſchent Sr. Maſeſtüt an einen Safultät erhielt en e Paul Fiſcher aue pas tels 27 080 e den 203,30 
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antheilsberechtigten Jahresprämien durch Anreh-| Heute Morgen gegen A Uhr entſtand in erwählten Rektor von den hleſigen Korps ein ou a 24400 1% hr. ange 130 
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vas zum Gute gehörige Zieglerhaus vollſtändig 
nieder, Daſſelbe war von einigen Tagelöhner 
Familien bewohnt, denen das geſammte Mobiliar 
verbrannt iſt. Das Gebäude iſt bel der Alt⸗Pom 
merſchen Feuer⸗Sozſetät verſichert. 

— Einer rohen Thierquälerei haben 
ſich geſtein zwel Zigarrenmacher auf dem Grund- 


rückvergütet. Auf Antrag des Verwaltungsrathes 
beſchloß die Verſammlung, der Penſtonskaſſe für 
die Beamten der „Germania“, deren Vermögen 
Ende 1888 auf 603,038 Mark 46 Pf. ange 
wachſen iſt, auch für das Jahr 1889 einen Bel. 
trag von 5000 Mark zu überwelſen. Die nach 
der ſtatuteumäßigen Reihenfolge in dieſem Jahre 
aus dem Betwaltungsrathe ausſcheidenden Mit- ſtücke Philippſtraße 77 ſchuldig gemacht, einer 
glieder, Herr Geheimer Kommerzienrat) Theunt derselben durchſtach eine lebende Katze mit einer 
und Herr Kommerzlenrath Abel, wurden wieder- Dunggabel, jo daß das Thier am Erdboden feſt⸗ 
gewählt. Bezüglich der in der Generalverſamm- genagelt war und daſſelbe in gräßlicher Weiſe 
lung des Jahres 1886 gewählten drei Stellver- aufſchrie. Damit beengten ſich die gefühlloſen 
lreter für die Milglleder des Verwaltungsraths, Menſchen jedoch nicht, ſondern ſie warfen mit 
welche nach den Statuten 3 Jahre zu fungiren großen Mauerſteinen nach dem armen Thier. 
batten, die Herren Direktor Keddig, Benjamin Inzwiſchen hatten ſich jedoch Menſchen ange 
Karkulſch und Stadtrath Hans Haaſe, erfolgte ſammelt, welche nur mit Mühe abgebalten wurden, 
ebenfalls eine Wlederwahl und zwar auf die an den rohen Thätern Lynchfuſtiz auszuüben. 
drei Jahre 1889, 1890, und 189 1. Zu Rech- Letztere, die Zigarrenmacher Rich. Schultz und 
nungsrevijoren für das Jahr 1889 wurden aug Paul Bettac, werden ſich wegen dieſer Thler⸗ 
der Zahl der Aktionäre die Herren R. Tietz, quälerel demnächſt vor Gericht zu verantworten 
Aauguſt Pfeiffer, Stadtrath L. Meifter und als haben. 1 

Stellvertreter für dieſelben die Herren Kom — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
merzlenrath Haker und Dr. Scharlau, aus der Reinh. St e ln dam m bierſelbſt iſt das Kon- 
Zahl der in Stettin wohnenden ſtimmberechtigten kurs verfahren eröffnet. Der Kaufmann 
Berfiherungsnehmer die Herren v. Rédel und Karl Garpentier hierſelbſt iſt zum Konkursver⸗ 
M. Friedeberg zu Rechnungsreviſoren und Herr walter ernannt. Konkursſorderungen ſind bis 
R. Lehmann als Stellvertreter gewählt. zum 14, Juni 1889 bel dem hleſigen Amts- 
Stettin, 18. Mal. Die Bedeutung des Gerſchte anzumelden. 
Turnunterrichts, den die preußfſche Unterrichts ⸗ — In Spantekow iſt am 7. dieſes 


Verwaltung gegenwärtig mit allem Nachdruck zu Monats eine mit der Orts⸗Peſtanſtalt vereinigte 
Telegraphen - Betriebsſtelle mit be- 


Kunſt und Literatur. 

Die Grenzboten, Zeitſchrift für Politik, 
Litteratur und Kunſt, Leipzig bel Grunow. Die 
Grenzboten gehören zu den älteſten und zugleich 
gediegenſten politiſchen Blättern. Mit großer 
Sachkenntulß und zugleich mit großer Beſonnen⸗ 
heit geſchrieben, wiſſen ſie melſt das Richtige zu 
treffen und belehrend wie anregend zu wir⸗ 
ken. Wir können die Blätter warm empfehlen. 

11091 

Profeſſor Benjamin Bautier in Düſſeldorf 
hat ſoeben fein ſechzlgſtes Lebens fahr vollendet. 
Durch feine aus lieſem Gemüth herausgeſchaffe⸗ 
nen Gemälde, die zudem durch en ſeltenes 
künſtleriſches Maßgefühl geadelt find, iſt Vautſer 
nicht nur elne Berühmtheit, ſondern, was mehr 
jagen will, ein Mann geworden, dem Tauſende 
im deutſchen Vaterlande dankbarliche Verehrung 
zollen. a 

Uns liegt ein Bild vor „Schwarzer Peter“, 
in welchem eine dies Spiel treibende Geſellſchaft 
in jo naturwahrer und acht gemühhlicger Welje, 
dabei jo daralteriftijh und individuell darge⸗ 
ſtellt wird, daß wir die Darſtellung den be- 
kannten Defregger'ſchen Zirolerbildern als eben 
bürtig an die Selte ſtellen möchten. Wir kön⸗ 
nen dle Anſchaffung der Pholographlen dleſer 
Bilder nur warm empfehlen. 11011 

Heintzeler, das Leben Jeſu in ander: 
wählten Liedern. Stuttgart bei Greiner u. 


Magdeburg, 17. Mal. Zucker bericht. 
Kornzucker excl., von 92 an 25,50, Korn- 
zucker excl., 88 Prozent 25,00, Nachprodukſe 
excl. 750 Rendement 21,00. det. ff. Brod⸗ 
raffinade —, f. Brodraffinade —. Gem. Raf⸗ 
finade mit Faß —. Gem. Melis I. mit Faß — 
Geſchäftslos. Roh zucker J. Produkt Tranſtto f. a. 
B. Hamburg per Mal 22,12 ½ bez., 22,15 Br., 
per Jun 22,15 beh., 22 20 Br., per Juli 
22,15 bez., 22,25 Br., per Oktober 15,45 bez., 
15,50 Br. Stramm.“ 

Wochenumſatßz im Rohzuckergeſchüft 30,000 


Zentner. 

Hamburg, 17. Mal. Kaffee. (Vor- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Mai 
851/,, per September 87, per Dezember 87°], 
per Mal 1890 87%, Ruhig. i 

Hamburg, 17. Mal. Zudermartt 
(Bormittagsberiht.) Nübenropjuter I. Produkt, 
Baſis 88 Prozent Nendement, frei an Bord 
Hamburg per Mal 21,87 ½, per Jull 21,70, 
per Auguſt 21,62 ½, per Oktober 15,35. 
Geſchäftslos. b 

Amſterdam, 17. Mat, Nachmittags 4 Uhr. 
Getreldemarktl.— Weizen nledrig, 
Roggen loko niedrig, per Mai 107, per 
November 112. Rü bs loko 32½, per 
Herbſt 27/1. Raps per Herbſt 305. 

Antwerpen, 17. Mat. Weizen ſchwach. 


fördern ſucht, wird in den kleineren Landgemein⸗ 4 1 1 
den noch allgemein unterſchätzt, und deswegen ft ſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. Pfeiffer. Der Verfaſſer hat für Jedes Ereigniß Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte 
die Bereitwilligkeit zur Hergabe von Mitteln für — Seit längerer Zeit haben die Meldungen wie für jedes Geſpräch im Leben Jeſu ein oder ſchwach. — Petroleum fo 1670, per Mal 


16¼ B., per Jun 161, B., per September⸗ 
Dezember 17“ Feſt. 

Paris, 17. Mat, Abends 6 Uhr. Ge 
treidemarkt. Weizen träge, per Mat 
23,00, per Junt 23,25, per Juli-Auguft 23,50, 
per September⸗Dezember 22,90. M eh! träge, 
per Mai 52,30, per Jun 52,90, per Juli⸗ 
Auguſt 53,40, per September⸗Dezember 52,30. 
Rüböl ſtelgend, per Mat 57,00, per Jun 57,50, 
per Juli⸗Auguſt 58,25, per September ⸗Dezember 
59,00. Spiritus ruhig, per Mat 41,25, 
per Juni 41,75, per Juli-Auguſt 42,25, per 
September-Dezember 42,00. 

London, 17. Mat, Abends 5 Uhr 50 
Minuten. Preuß. Konſols 106, Engl. 2°]; 
pCt. Konſols 99, kouvert. Türken 17, 
1873er Ruſſen 1031/8, Italtener 97 ½, Apt. 
ungar. Goldrente 88/4, ApCt. uni. Egypter 
92½, Ottomanbank 12, pct. konſ. Merſta⸗ 
ner 97/8, Silber 42. 

In die Bank floſſen heute 50,000 Pfd. 
Sterling. a 

Weitere Meldung. 

London, 17. Mal. 
per 3 Monat 39½. 
Newyork, 17. Mal. Wechſel auf London 
4,87. Petroleum in Newyork 6,85, in 
Philavelphla 6,75, rohes (Marke Parkers) 7,10, 
Pipe line certifientes — D. 80%, C. Mehl 
3 D. 20 C. Rother Winter Weizen 
D. 83% C. Weizen per laufenden 
Monat — D. 82% C., per Juni — D. 82 C., 
per Jull — D. 83 ½ C. Getreldefracht 2%. 
Mals 42/8, Zucker 61,, Schmalz loko 
7,15. Kaffee loko fair Rio Nr. 3 18/5, per 
Juni orv. Rio Nr. 7 16,55, per Aug. ord. 
Rio Nr. 7 16,77. Weizen (Anfangs-Kours) 
per Juli 83/5, 


mehrere Lieder unferer beſten Llederdichter auf ⸗ 
genommen und dadurch einen Liederkranz her⸗ 
geſtellt, den wir warm empfehlen können. Die 
Austattung iſt eine muſtergültige und eignet fi, 
das Buch trefflih zu Geſchenken für ea 
[103] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 17. Mal. Die Berliner Zim- 
merleute hielten geſtern Nachmittag 3 Uhr 
eine Verſammlung ab, in welcher die endgültige 
Beſchlußfaſſung über die aufgeſtellten Forderun⸗ 
gen erfolgen ſollte. Ein Theil der Redner for⸗ 
derte energiſch die Proklamirung des Streiks zum 
Montag, doch wurde ſchließlich mit großer Ma- 
jorttät der Beſchluß gefaßt, die am Montag 
Abend ſtattfindende Verhandlung der beider 
ſeltigen Einigungskommiſſion abzuwarten und 
erſt am Dienſtag in einer neuen öffentlichen 
Verſammlung den entſcheldenden Beſchluß, d. h. 
eventuell den Generalſtreik zu proklamiren. 

— Der Streik der bel der Allgemeinen 
Berliner Omnibus -Geſellſchaft ange 
ſtellten Schaffner und Kutſcher if be 
endet. Es if eine kleine Gehaltserhöhung be⸗ 
willigt worden. Statt der geforderten 4 freien 
Tage hat ſich die Direktlon nur zur Gewährung 
von 3 freien Tagen im Monat eniſchließen 
können. 

München, 17. Mal. (B. T.) Unter 
den ſtrelkenden Töpfern tft eine Spaltung 
eingetreten. Der größere Theil kehrte zur Tha 
tigkeit zurück und arbeitet nach einem von 65 
Meiftern geſchaffenen Tarif. Somit verläuft der 
Streik im Sande. 

— (Kolleglaliſch). Erſter Geſchäftsrelſender : 
„Das heißt, wenn wir bel dem Kaufmann Müller 
unſere Anerbletungen machen, jo bekommen wir 
ſicher einen Truut!“ — Z welter: „In 


junger Leute zum Eintritt in die Verwaltung 
der indirekten Steuern als Supernumerare der⸗ 
art zugenommen, daß ein nicht unbeträchtlicher 
Theil der Bewerber abgewieſen werden mußte. 
Roch im Jahre 187 4 beſtand ein folder Mangel, 
daß die Regierung, um zum Eintritt in dieſen 
Zweig der Verwaltung zu ermuntern, inſofern 
eine Erleichterung eintreten ließ, als ſie tüchtigen 
und fleißigen Supernumeraren ſchon nach einem 
Jahre Diäten gewährte, während eigentlich dieſe 
Beamten vorſchriftegemüß den ganzen dreijäh⸗ 
rigen Vorbereitungsdienſt ohne Beſoldung durch- 
machen müſſen. Jetzt ſoll nun nach einem Erlaſſe 
des Flnanzminiſters diiſe Gewährung von 
Diäten aufhören. Fortan ſoll es wieder durch- 
aus Regel ſein, daß die Steuerſupernumerare 
drei Jahre lang umſonſt zu dienen haben. Es 
ſollen die Anträge auf Gewährung von Diäten 
nur noch ausnahmsweiſe dann geſtellt werden, 
wenn Supernumerare von mindeſtens einjährigem 
Dienſtalter durch die ihnen zugewieſenen Dienſt⸗ 
geſchäfte, namentlich durch ihre Mitwirkung bei 
Ausführung der neueren Relchsgeſeße über die 
Beſteuerung des Branntweins und des Zuckers, 
außergewöhnlich in Anſpruch genommen werden, 
und ſich dabei durch ihre Leiſtungen beſonders 
hervorthun. Nach denſelben Grundſätzen ſoll 
erwogen werden, ob denjenigen Supernumeraren, 
welche ſich gegenwärtig im Genuß von Diäten 
befinden, ſolche zu entziehen oder ferner zu belaſſen 
ſind. 


den Betrieb dleſes Gegenſtandes gewöhnlich ſehr 
gering. Der Kultusminifter hat ſich durch An- 
träge der Gemeinden, für die Vertretung der 
Lehrer im Turnunterrichte beſondere ſtaatliche 

Mittel zur Verfügung zu ſtellen, veranlaßt ge⸗ 
ſehen, auf die Stellung des Turnunterrichts zum 
geſammten Schulunterrichte hinzuweiſen. Der 
Miniſter ſprlckt ſich gegen jede Ausnahmeflellung 
dleſes Unterrichtszweiges aus. Wo ein Lehrer 
nicht im Stande iſt, den Turnunterricht zu er⸗ 
ttheilen ſoll man der Frage näher treten, ob 
nicht der betreffende Lehrer überhaupt als dienſt⸗ 
unfähig in den Rußeſtand zu vecſctzen iſt, da bie 

Lehrer die Befähigung zum Turnunterrichte ha⸗ 
ben ſollen, und ihnen, auch wenn ſie vor dem 
Jahre 1872 angeſtellt worden ſind, Gelegenheit 
. geboten worden AR, ſich für den Tur nunterricht 
gu befähigen. Wo indeſſen die Vertretung des 
Lehrers blos im Turnunterrichte trotzdem nöthig 
. erſcheint, ſollen auch die Gemeinden im Rahmen 

ihrer Leiſtungsſäht feit die Koſten tragen, und 

nur mit beſonderer Zuſtlmmung des Miniſters 
ſollen ſtaatliche Mittel zur Verfügung geſtellt 
werden. 

Be Der neuerdings von uns gemeldete Un⸗ 
ghglüchs fall, den der Schiffsarbelter Otto Quandt 
bdlagdurch erlilt, daß er oben aus der Gaffel jei- 
nes Schiffes In den leeren Raum herabfiel, iſt, 

wie ſchon vermuthet wurde, ein lebensgefähr⸗ 

* licher. Es find bel näherer Unterſuchung 3 

Beinbrüche, 1 Armbruch, jowie 1 Kinnladen- 
und Schädelbruch ſeſtgeſtellt. 

Heute gegen Mittag wurden die für den 
geſtern nur mit Fracht vorausgegangenen Dam- 
pfer „Slavonla“ beſtimmten Paſſagiere mittelſt ſo ſehr gegen die Waffe ſelbſt als gegen die 
5 des hieſigen Dampſers „Kaiſer“ nachgebracht, vorgeſchriebene Tragwelſe derſelben an zwei 
um ſie in Swinemünde auf offener See zu kurzen einander ziemlich naheſtehenden Tragriemen. 
übergeben. Im Ganzen waren es 240 Per- Gutem Vernehmen nach hat ſich elne auf aller⸗ 
ſonen, die ſich auf dem Schiſſe befanden. Jür höchſten Befehl’ in Potsdam zuſammengelretene ganz 


* 


* 
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Rüben⸗Rohzucker 22, 
Chill Kupfer 39˙½, 


2 1 
1 
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— Der new eingeführte Infanterle-Offizter⸗ 
degen in Stahlſcheide hat mancherlei Beanſtan⸗ 
dungen hervorgerufen. Dleſe richten ſich nicht 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Görlitz 17. Mat. Das hieſige Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt macht bekannt: Die durch Wolken⸗ 
bruch an den Gelelſen auf Strecke Reibnſtz⸗ 
Hirſchberg verurſachten Beſchädigungen ſind ſeit 
heute Nachmittag 4 Uhr beſeitigt. 

Breslan, 17. Mai. Das hieſige Eijen- 
bahnbetriebsamt macht bekannt: Geſtern Nach- 
mittag 5½ Uhr iſt der 7 Meter hohe Damm 
zwiſchen Koſchentin und Stahlhammer der Strecke 
Kreuzberg⸗-Lublinitz Tarnowitz durch das nach 
einem Wolkenbruch eingetretene Hochwaſſer durch⸗ 
geriſſen. Der Perſonenverkehr wird an der 
Durchbruchſtelle durch Umſteigen aufrecht erhalten. 
Der Güterverkehr, inſoweit als nothwendig, wird 
über Voſſaßka geleitet. Vermuthliche Dauer der 
Betriebsſtörung zwei Tage 

Hamburg, 17. Mai. Den „Hamburger 
Nachrichten“ zufolge iſt der Wißmannſche Dampfer 
„Veſud“ am 9. Mai in Gibraltar angelom- 
men und hat am 11. Mai die Weiterrelſe nach 
Malta fortgeſetzt. Ungünſtiger Witterungsver⸗ 
hältniſſe wegen konnte der „Veſuv“ erſt am 2. 
Mai von Plymouth in Ser gehen, mußte aber 
bis zum 4 Mal unter der engliſchen Küſte blei- 
ben. Am 4. Mai paſſirte er Lizard, konnte des 
ſchlechten Wetters wegen bis zum 5. nur lang- 
ſam führen und erſt am 5. Mal voll Dampf 
gehen. 

München, 17. Mai, Die Ueberführung der 
Leiche der Königin Mutter findet am 
Sonntag ſtatt, die Beiſetzung Dlenſtag over 
Mittwoch. Heute Nachmittag begiebt ſich elne 
Staatskommiſſion, gebildet aus den Miniſtern 
Craileheim, Lutz und Feilitzſch, nach Hohen- 
ſchwangau. » 

Wien, 17. Mal. Herrenhaus. Im Auf; 
trage des Kaiſers erklärte der Miniflerpräfident 
Graf Taaffe den Reihsrath für vertagt. 

Wien, 17. Mal. Der Kalſer ſtatlete 
geſtern Abend dem Könige und der K 
niginvon Dänemark einen halbſtünvigen 
Beſuch in Penzing ab und empfing heute Mittag 
den Fürſten, ſowie den Bringen Danko 
von Montenegro in beſonderer Audlenz, 
Zu Ehren der Letzteren findet heute Nachmittag 
5 Uhr in Schönbrunn Galadiner ſtatt. Der 
Fürſt von Montenegro empfing heute den Be- 
ruſſiſchen Militär-Attacheees Oberſten 
Zufeff. 


Wien, 17. Mat. Der „Pol. Korr.“ wird 


aus Bukareſt gemeldet, daß die Jonſmiſten ſich 


entſchloſſen haben, dem Kabinet Catagla das 
Budget nicht zu bewilligen. 

Peſt 17. Mal. In der Konſerenz des 
Klubs der liberalen Partei wurde das Budget 
des Landesvertheldligungmintiſterlums durchberathen, 
Der Mlniſter Jejervary ſtellte die Streichung 
von 900,000 Gulden in Ausſicht, da die Ver- 
mehrung der Kadres vorausſichtlich erſt am 1. 
Juli ins Leben trete, 

Bern, 17. Mal. Auch die portugleſiſche 
Regierung hat die Einladung zur internationalen 
Konferenz für eine gemelnſame Arbeſterſchuß . 
Geſetzgebung angenommen. 

Paris, 17. Mal. Der Kaſſatlonsbof ver- 
warf die Appellation Numa Gilly's ſowle ber 
anderen Verurtheilten gegen den Beſchluß des 
Aſſtſengerichtehofes der Glronde, welcher dleſelben 
wegen Verleumdung des Deputirten Reynal ver- 
urtheilt hatte. 

London, 17. Mai. In gut unterrichteten 
Kreifen verlautet, die Regierung hätte die Zurück- 
sehung der Vorlage betreſſo Ratlfikation der 
Zuckerkonventlon beſchloſſen. 

London 18. Mal. Das Unterhaus hat 
den Antrag Labo uche res auf Abſchaffung 
des Oberhauſes mit 201 gegen 160 Stimmen 
abgelehnt. 

Moskau, 17. Mal. Der ſerbiſcht Exmetro- 
pollt Michael iſt heute Mittag nach Kiew ab- 


gerelſt, von wo ſich derſelbe nach Serbien zurüd- 
beglebt. te Ci i 
Bulareſt, 17. Mal. Die „Agence Rou- 


maine“ meldet: Nachdem die Budgetlommiſſton 
die Arbeiten mit der Annahme fämmtlicher An- 
träge des Finanzminlſters beendigt hat, erſchelnt 
das Gleichgewicht des Voranſchlages in Folge 
der Erſparungen und der Erhöhung der prü- 
liminirten Einnahmen unter gleichzeitiger. Herab⸗ 
ſetzung der Einfuhrzölle des autonomen Tarije 
hergeſtellt. 

Konſtantinopel, 17. Mal. Hleſige Blätter 
verzeichnen das Gerücht, nach welchem die Pforte 
das Gewehrſyſtem Mannlicher bereſts acceptirt 
haben ſoll. Zwiſchen Maunlicher und Maufer 
ſoll auch ein Ueberelnkommen abgeſchloſſen wor⸗ 
den fein, demgemäß die für die kü biſche Armee 
zu liefernden Maunlicher-Gewehre in der Mauſer⸗ 
ſchen Gewehrfabrik hergeſtellt werden ſollen. 

Kairo, 17. Mal. (Telegramm des Reuter⸗ 
ſchen Burcaus.) Das endgültige Abkommen be⸗ 
treffs der Konvertirung der privilegirten Schuld 
iſt geſtern von Baron Richthofen und 
Lord Rotbſchüld für fie ſelbſt, ſowle für 
die an dem Abkommen beiheiligten anderen Ilr- 
men unterzeichnet worden. Die Bankhäuſer, 
welche an der Emiſſion der neuen 4 pCt. An- 
leihe bethelligt find, haben ſich bis zum 15: 
Juni gebunden. Jazwiſchen wird die egypliſche 
Regierung die Zuſtim mung der Mächte zur dles⸗ 
bezüglichen Verordnung des Khedide einholen. 


Wetken, der Stettiner 


eitung. 
Wien, 18. Mal. In einem Artikel über 
den Empfang der Bergarbelter und Arbeitgeber 
ſeltens des Kalſers Wilhelm ſagt das „Jremden⸗ 
blatt“: Das Eingrelſen des Naſſers, die poli- 
tiſche Seite der ganzen großen Angelegenhelt 
werde vor Allem denkwürdig ‚bleiben. Zum 
erſten Male ſeit lange jel es geſchehen, daß ein 
fo rieflger Streit ohne Theillnahme, ja unler 
ausdrücklicher Zurückwelſung der Goyialdemofraten 
vor ſich gegangen. Die Bergleute halten ji 
nicht an Nebel oder Liebknecht, ſondern an den 
Kaiſer gewandt, der nicht weniger der Fürſt der 
Armen als der Reichen ſel. Der König von 
Preußen, der deutſche Kaifer, laſſe ſich nicht eln 
ſchließen in flache Formel des Königs, der 
herrſcht, aber nicht regiert. Er ſteht mitten im 
Leben, empfange feine Impulſe und gäbe Im- 
pulſe. Sein arbeltsvolles Leben mache ihn zum 
oberſten Vermittler, zum wahren Entſchelder. 


